Deutscher Bundestag 
7. Wahlperiode 


Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Tillmann, Dr. Jobst, 
und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/3839 - 


betr. Berufskraftfahrer-Ausbildung und -Prüfung 


Der Bundesminister für Verkehr hat mit Schreiben vom 17. Juli 
1975 - StV 1 0/36 . 73 . 00-05/1 0 . 009 Bd/75 - die Kleine Anfrage 
namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Welche konkreten Schwierigkeiten sieht die Bundesregierung 
derzeit bei der Berufskraftfahrer-Ausbildung und -Prüfung? 

Gegenwärtig sind der Bundesregierung keine konkreten 

Schwierigkeiten in der Berufskraftfahrer-Ausbildung bekannt. 

Allerdings beziehen sich die bisherigen Erfahrungen nur auf die 

Nachschulung von Kraftfahrern mit mehrjähriger Fahrpraxis. 

Im Zusammenhang mit der Prüfung der Berufskraftfahrer sind 

folgende Schwierigkeiten auf getreten: 

1. Die von den Industrie- und Handelskammern vorgesehene 
Anzahl der Prüfungstermine reichte häufig nicht aus. 

2. Bewerber, die im Kammerbezirk der Ausbildungsstätte 
weder einen Wohnsitz noch eine Arbeitsstelle haben, wur- 
den an die Kammer ihres Heimatortes verwiesen. Dies be- 
deutete für die Betroffenen oft eine erhebliche Härte, weil 
die Kammern der Heimatbezirke auf diese Prüfung nicht 
vorbereitet waren und daher erhebliche Verzögerungen 
eintraten. 

3. Die Arbeitsämter übernehmen die mit der Prüfung zusam- 
menhängenden Kosten nur dann aus Mitteln der Arbeits- 
förderung. wenn die Prüfung innerhalb von sieben Tagen 
nach Ende des Lehrgangs begonnen und innerhalb von 
14 Tagen durchgeführt wird. Wird die Prüfung später, je- 
doch innerhalb eines halben Jahres nach dem Abschluß der 
Ausbildungsmaßnahme begonnen, beschränkt sich die För- 
derung auf die Übernahme der Prüfungsgebühren. Dies hat 
sich bei Terminschwierigkeiten zum Nachteil der Bewerber 
ausgewirkt. 
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2. Hat die Bundesregierung Kenntnis darüber, in welchem Aus- 
maß die Förderung der Ausbildungsmaßnahmen durch die 
Arbeitsämter bisher erheblich verzögert wurde, weil im An- 
schluß an den jeweiligen Lehrgang keine Prüfungen abgelegt 
werden können? 

Es gab Bewerber, bei denen sich die Förderung der Ausbil- 
dungsmaßnahmen verzögert hat. Dabei handelt es sich um 
Anfangsschwierigkeiten, die mit den zunächst begrenzten Mög- 
lichkeiten der Ablegung der Prüfung zusammenhingen und in- 
zwischen bereinigt sind. 


3. Trifft es zu, daß bei den derzeitig zwei Prüfungsterminen pro 
Jahr die Prüfungsausschüsse der Kammern vielfach nicht in der 
Lage sind, die Prüfungen in einem angemessenen Zeitraum zu 
bewältigen und sich die Prüfungsteile oftmals über Tage oder 
sogar Wochen hinziehen? 

Bei einem durchschnittlichen Aufkommen von etwa 25 Bewer- 
bern pro Lehrgang dauert eine Prüfung der Berufskraftfahrer 
in der Regel drei bis vier Tage. Fälle, in denen die Prüfung 
wesentlich länger dauerte, sind der Bundesregierung nicht 
bekannt. 


4. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß schon wegen des 
außerordentlichen Aufwandes an Ausbildungsfahrzeugen die 
Ausbildung zum Berufskraftfahrer nur wirtschaftlich gestaltet 
werden kann, wenn ein kontinuierlicher Ausbildungsbetrieb 
über das ganze Jahr verteilt mit gewissen Schwerpunkten im 
Winter sichergestellt ist? 

Für die Wirtschaftlichkeit des Ausbildungsbetriebs (Nutzung 
von Unterrichtsräumen, Lehrmitteln und -fahrzeugen, Einsatz 
des Personals) ist die Möglichkeit einer kontinuierlichen, im 
ganzen Jahr stattfindenden Ausbildung von großer Bedeutung. 
Wie dies zu erreichen ist, bleibt der Initiative der gewerb- 
lichen Wirtschaft überlassen. 


5. Ist die Bundesregierung dabei, in Abstimmung mit den Kam- 
merorganisationen nach Lösungen zu suchen, die eine kon- 
tinuierliche Durchführung von Lehrgängen mit anschließenden 
Prüfungen gewährleisten? 

Die Bundesregierung hat Verhandlungen des Deutschen Indu- 
strie- und Handelstages mit den Industrie- und Handelskam- 
mern veranlaßt und sich auch an diesen Verhandlungen betei- 
ligt. Sie hofft, daß durch eine ausreichende Anzahl rechtzei- 
tiger Prüfungstermine die Kontinuierlichkeit ermöglicht wird. 


6. Wenn ja, zeichnen sich bereits konkrete Lösungen ab? 

Die Industrie- und Handelskammern haben inzwischen be- 
schlossen, mehr Prüfungstermine als bisher anzubieten. Sie 
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sind bestrebt, diese Termine an den Schluß der Ausbildungs- 
lehrgänge zu legen, und werden die Termine vor Beginn der 
Lehrgänge mit den Ausbildungsstätten vereinbaren. Darüber 
hinaus soll durch das Zusammenwirken mehrerer Kammern die 
regional unterschiedliche Nachfrage nach Prüfungen ausge- 
glichen werden. Außerdem wird angestrebt, die Zuständigkeit 
der Kammern auch auf die Bewerber auszudehnen, die im 
Bezirk weder Wohnsitz noch Arbeitsplatz haben. 


7. Wie hoch ist der Anteil derjenigen Kraftfahrer, die sich bisher 
einer Beruf skraftfahrer-Ausbil düng unterzogen oder dazu an- 
gemeldet haben und die schon länger als zehn Jahre Kraft- 
fahrer-Praxis aufzuweisen haben? 

Nach den der Bundesregierung zugegangenen Informationen 
haben im Jahre 1974 etwa 1250 Bewerber mit mehrjähriger 
Fahrpraxis die Abschlußprüfung bestanden. Wie viele Bewer- 
ber davon länger als zehn Jahre als Kraftfahrer tätig waren, ist 
nicht bekannt. Dies wird jedoch in den meisten Fällen zutreffen. 
Aus Gründen der Billigkeit haben Unternehmen qualifizierten 
älteren Kraftfahrern in erster Linie die Ausbildungsmöglichkeit 
eingeräumt. 


8. Verfügt die Bundesregierung bereits über konkrete Zahlen, die 
vielfach erhobene Behauptungen widerlegen könnten, daß näm- 
lich Kraftfahrer mit langjähriger Praxis von der Möglichkeit der 
Berufskraftfahrer-Ausbildung nur wenig Gebrauch machen? 

Da die Ausbildung in den Händen der gewerblichen Wirtschaft 
liegt, ist die Bundesregierung nicht in der Lage, eigene Erhe- 
bungen darüber anzustellen, wie viele Fahrer mit langjähriger 
Praxis von der Möglichkeit der Berufskraftfahrer-Ausbildung 
Gebrauch machen wollen. Die Anzahl der Bewerber dürfte 
jedoch gegenwärtig größer sein als die zur Verfügung stehen- 
den Arbeitsplätze, die in der kurzen Zeit seit Inkrafttreten 
der Berufskraftfahrer-Ausbildungsordnung geschaffen werden 
konnten. 
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